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„SDodj," fätjrt ber Berfaffer an einer anberen

©teüe fort, „roie roir einerfeitä bem Kompagnie
fütjrer bie mögliajfte ©elbftftänbigfeit jum Beften
beä ©anjen geroabrt roiffen rooüen, fo anbererfeitä
audj bem .ßugftujrer im Berbanbe ber .Kompagnie."

Slm ©ajlufj feiner Slrbeit roünfajt ber Berfaffer,
bafj bie ertljeilung einer taftifajen Slufgabe für baä

Bataiüon für jebe Befidjtigung oorgefajrieben roürbe.

Slud) bei unä roäre eine foldje Borfdjrift für bie

3nipijirenben ju begrüben. — eä roürbe bann

fiajer bem Ijödjft roidjtigen ©efeajtäererjteren ber

Bataiüone oermebrte Slufmerffamfeit jugeroenbet
roerben.

©ie Broajure ift für Bataiüonäfommanbanten
inftruftio unb geeignet, jum SRaajbenfen über ben

beljanbelten ©egenftanb anjuregen.

3)tt SRajor Äreujfr^nooel unb anbete SHilitärs

§umoxtSUn. Bon Karl 3afiroro. 3üuftrirt
oon 8. o. Sftagel. Wünajen, Braun unb
©ajneiber. gr 8°. Breiä gr. 2. 70.

©er Wajor Kreujfdjnabel ift unä aüen ein

lieber, alter Befannter, roeiajen roir in ben „glie-
genben Blättern" fennen gelernt tjaben. SBoljl bie

meiften unferer Kameraben ljaben feine famofe
gelbübung mit grofjem 3ntereffe oerfolgt unb roerben

fidj freuen, nidjt nur ben Wajor Kreujfajnabel,
in neuer Sluflage, fonbern auaj nodj anbere neue

militärifaje 5-ßerfönliajfeiten fennen ju lernen, roeldje

unä ber -fterr Berfaffer in grünbliajer Kenntnifj
militärifdjer ebaraftere oorfüljrt.

Slufjer ber famofen gelbübung finben roir in
bem Budj enttjalten: „Suft unb Seib ber SoU
batentüdje"; „Dtefruten in ber Klemme" unb

„ber fdjroerlj&rige Wajor".
3n erfterem Sluffafc lefen roir roie ein Or»

binäreajef unb bie Köaje bei einem ej;trafrüljftücf
(roaä überaü oorjutommen fdjeint) oon einem

brummigen ©eneral überrafdjt roerben unb roie

auf biefe SBeife bie betreffenbe Kompagnie ju
einer befonberä guten unb reidjlidjen Wenage
fommt.

©ie jroeite erjäljlung beriajtet über bie erleb*
niffe oon Stefruten, roelaje beim erften Sluägang
bie Stunbe ber Stücffeljr in bie Kaferne oerpafjten;
roie biefeä gefommen unb roaä fie auf ber Stücf»

feljr auf oerbotenem SBege erlebt baben.
©ie brilte erjäblung maajt unä mit einem

fdjroerbörigen Wajor befannt, ber bei einer gelb«
Übung, in roeldjer jroei ©eneräle, bie alä talentirte
Strategen gelten, eine oerbängnifjooüe Ütoüe fpielt.

©ie neu beigefügten erjäblungen finb niajt
roeniger unterbaltenb, alä bie befannte oom Wajor
-Kreujfajnabel. ©ie Sluäftattung beä Buajeä ift
elegant; bie 3eidjnungen gelungen, greunbebumo«
riftifajer Seftüre roerben ibre greube baran baben.

(SJUjjenoffenfdjaft.
— (SdjBjetjerifdje DfftjierSßefeltfdjtift.) 2tu«jug au« bem

qkotofe-tt bet ©ffjung be« Scntiatfomitc oom 1&. gebtuat 1883

untet 3ujug ter Sßorpänbe bet fantonalen DfPjiet«gefefIfd)aft
Süttd) unb oet SKtgimetnen Dfpjtei«gffcflfdjaft oon Sütid) unb

Umgebung.

«Die Organifation unb «Befcfcung bet Komitc« füt ba« Dffl--

jfer«ftp witb an bie «jpanb genommen.
Sil« 3*itpunft füt «bbaltung te« gcflc« witb bet 22. bl« 24.

©eptembet fepgefefet.

Uebet bie allgemeine Dtganifatlon bc« gcPe« wetben jut Sffieg«

teilung füt bte Komlt'« bie nötbigen «Beftblüffc g'fapt.
— (Ser (Sntumrf über SteHmtfj uub Drgaiiifation beä

etbfl. CberfrtepÖIommifforiotÖ) iP oon bei Kommiffion bc«

©tänbetatbe« unoetänbett nad) bem «Botfdjlag tt« «Bunbeeratbc«

angenommen unb befdjloffen wotben, tenfelben jur Ofnnafjme ju
empfebttn. ©et Sftationaltatb bat bemfelben beteit« beigepimmt.

- (@t. ©aHifdje SBinfelriebftiftmtB.) xvi. Sabic««

iccbnung. S8etmögtn«au«wcl« pet 31. ©ejembet 1882. a. 3m
@d)ttmtaPcn bet ©labt ®t. ®aOtn beponltte «ffiettblltel: Dbli«
gatlonen be« Kanton« @t. ®aHtn k 41/« % 8000 gt., 9 ©t.
Oallifcbe spfanbbtiefe ä 4V» % 97,700 gt., b. taufenbe 3lnfen
pet 31. ©ejembet I8S2 auf obfge Kapitalanlagen 1998 gt. 15

St«., c. »otübeinef)cnbe Anlage bei bet ©patfaffa tet ©t. ®aftl« ;

fdjen Kantonalbant 1999 gt., d. Konto.Konent>®utbabcn bei

bet ©t. ©atKfdjen Kantonalbant 3262 gt. 15 St«.; «Betmögen

bet @t. ®aaifa)cn Sffilnfeltictpiftung am 31. ©ejembet 1882
112,959 gt. 30 St«., am 31. ©ejembet 1881 betiug baSfelbe

101,929 gt. 45 St«., gonb«.S3crmefjiung im Safjie 1882

11,029 gt. 85 St«.
©t. ©aOett, 3t. ©ejembet 1882.

©et ©«waltet bei ©t. ©atlifdjtn «ffitnfeliiebpiftung:
3. 3atob, Dbetpileutenant.

W tt 8 l o n b.

Seutfajtattb. (©fe Seitfdjtlft „©et «&uffdjmfeb".)
©eit «Beginn tc« 3it)rc« 1883 etfa)eint in ©ic«ten (®. ©d)ön«

felb'« IBetta^) ein neue« «Dconatäbfatt „©et .§iiffd)m!eb. Seit»

fctjilft füt ba« gefammte .&ufbcfd)lag«roefen" unb jwat b.etau«»

gegeben untet «Kltwitfung b'lfottagenbet gadjgenoffen von 91.

Sungwljj, SBefdjlaglebret sc. ic. in ©te«btn. Sßtcl« bt« ganjen
3at)tgang« oon jwölf gut au«gepattcten unb mit Slbbttbungen

»etfebenen Dtummetn ju mlnbepen« 16 Seiten nut 3 3J?atf. —
©et Stame unb bie ©tettung be« Stetafteui«, befannt at« -Be»

atbtiter ber neuePen -Auflage bc« ben ajuffdjtag betteffenben

.Sbelle« oon 8eifeting<Jt)aitmann'« „©et gup te« SPfeite«", bem

anctlannt beffen SBctfe übei biefen ©egenflanb, büigtn füt bie

®etiegenbe(t bet Scltfdjtfft. — ©a bet Sanbwlttt) unb jeber

^fetbcbtp&ei große« 3ntereffe baran tjat, auf guten «Befdjlag

feinet uferte ju feben, fo möge et feinen «gmffdjmfeb ju beffen

SBeitetblfbung auf bie gute Slteratur be« 4>ufbefd)lag« binweifen

unb et, bet Sanbwittfj, witb oielfad) »ot bcttäccjtlidjem ©djaten

bewaljtt bleiben.

Defterreidj. («Biete tanffellen »on ctjemallgcn
Dffljicten.) ©le t. f. ©tattbaltetet tjat an ben SBienet

iWagiPtat unb an bie «8ejlif«bauptmannfd)aften oon SJlebetöPct«

teid) eine Kuttcnbe »etfenbet, bet wit gotgenbc« entnehmen:

„Stadjbem e« teinem 3weifel untetliegen fann, tap ba« militä«

tlfd)e 3nteteffe e« ettjel|d)t, aBe füt eine allgemeine SWobiliPtung

mögllctjen SReffoutcen fdjon Im giietcn In SBettadjt ju jieben unb

im gaüc einer foltben «Kobfliptung ein 3uwadj« an tüd)tlgen

«BeiufSofPjleren füt bfe mllftätlfdjen ©fenpjroelge oon befonberem

gBettbe etfebeint, etadjtet e« ba« f. f. 5Jcln(Petlum füt Sanbe««

»ettbefbigung tn Uebetefnpimmung mit bem f. t. 9?eld)«»Kt(eg«»

minipetium im militätifeben ©ienPe«inteieffe für bödjP widjtlg,
bap ebematige '8etuf«ofPjfete, welcbe al« «Beamte im 3f»itPaat«>

bienft otet biefem gtetdjgepeflten ©lenpe, fowie bei öffentlichen

»om Staate oetwalteten gonben angePeOt Pnb, jur fofortigen

UJfetbung um 2Bicbei»erleltjung be« Dfpjfer«djarafter« tm S3et«

bältnip auper ©ienP bei gleidjjeltiget S3erpflfd)tung füt itgenb

einen näbet ju bejclccjnenben militätifeben ©ienPjweig im gaOe

einet allgemeinen «WobtHPtung aufgefotbeit wetben. ©oltbe et)e«

mallge Bciuf«ofPjlete Ratten Ifjte mit bem Ofpj(et«>9tu«ttitt««

jettiptate »erjeljenen ®efud)e au ba« f. t. gteid)«'Kticgämln(Pe«

dum ju tidjten, in benfclben bie äBlebetoertettjung be* Dfpjlet««

djataftet« im «Bctfcaltnlp auper ©fenp anjufuajen, ben militari»
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„Doch," fährt der Verfasser an einer anderen

Stelle fort, „wie mir einerseits dem Kompagnie
führer die möglichste Selbstständigkeit zum Besten
des Ganzen gewahrt wissen wollen, so andererseits
auch dem Zugführer im Verbände der Kompagnie."

Am Schluß seiner Arbeit wünscht der Versasser,

daß die Ertheilung einer taktischen Aufgabe für das

Bataillon für jede Besichtigung vorgeschrieben würde.
Auch bei uns wäre eine solche Vorschrift sür die

Jnspizirenden zu begrüßen. — Es würde dann
sicher dem höchst wichtigen Gefechtsexerzieren der

Bataillone vermehrte Aufmerksamkeit zugewendet
werden.

Die Brochure ist für Bataillonskommandanten
instruktiv und geeignet, zum Nachdenken über den

behandelten Gegenstand anzuregen.

Der Major Kreuzschnabel und andere Militar-
Humoresken. Von Karl Zustrom. Iliustrirt
von L. v. Nagel. München, Braun und
Schneider, gr 8°. Preis Fr. 2. 7(1.

Der Major Kreuzschnabel ist uns allen ein

lieber, alter Bekannter, welchen wir in den ,Flie
genden Blättern" kennen gelernt haben. Wohl die

meisten unserer Kameraden haben seine famose

Feldübung mit großem Interesse verfolgt und werden
sich freuen, nicht nur den Major Kreuzschnabel,
in neuer Auflage, sondern auch noch andere neue

militärische Persönlichkeiten kennen zu lernen, welche

uns der Herr Verfasser in gründlicher Kenntniß
militärischer Charaktere vorführt.

Außer der famosen Feldübung finden mir in
dem Buch enthalten: „Lust und Leid der

Soldatenküche"; „Rekruten in der Klemme" nnd

„der schmerhörige Major".
In ersterem Aufsatz lesen wir wie ein Or»

dinärechef und die Köche bei einem Extra frühstück

(was überall vorzukommen scheint) von einem

brummigen General überrascht werden und wie
auf diese Weise die betreffende Kompagnie zu
einer besonders guten und reichlichen Menage
kommt.

Die zweite Erzählung berichtet über die Erlebnisse

von Rekruten, welche beim ersten Ausgang
die Stunde der Rückkehr in die Kaserne verpaßten;
mie dieses gekommen und was sie auf der Rückkehr

auf verbotenem Wege erlebt haben.
Die dritte Erzählung macht uns mit einem

schmerhörigen Major bekannt, der bei einer
Feldübung, in welcher zwei Generale, die als talentirte
Strategen gelten, eine verhüngnißvolle Nolle spielt.

Die neu beigefügten Erzählungen sind nicht

weniger unterhaltend, als die bekannte vom Major
Kreuzschnabel. Die Ausstattung des Buches ist

elegant; die Zeichnungen gelungen. Freunde
humoristischer Lektüre werden ihre Freude daran haben.

Eidgenossenschast.
— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Auszug aus dem

Protokoll der Sitzung de« Zentralkomite »om Id. Februar 1333
unter Zuzug der Vorstände der kantonalen Ofsiziersgesellschaft

Zürich und der Allgemeinen Ofsiziersgesellschaft »on Zürich und

Umgebung.

Die Organisation und Besetzung der Kvmite« sür da« Offt-
zierêfcst wird an dte Hand genommen.

Al« Zeitpunkt sür Abhaltung de« Feste« wird dcr 22, bis 24.
September festgesetzt.

Ueber dte allgemeine Organisation de« Feste« werden zur Weg»

leitung für dte Komit'« die nöthigen Beschlüsse st'faßt.

— (Der Entwurf iiber Stellung uud Organisation des

eidg. OberlriegsloMMiffariats) ist »on der Kommission de«

Ständerathe« unverändert nach dem Vorschlag de« BundeerathcS

angenommen und beschlossen worden, denselben zur Annahme zu

empfehlen. Der Nationalrath hat demselben bereit« beigestimmt.

- (St. Gallische Winkelriedstiftung.) xvi. Jahrcs-

rcchnung. VermSgcnSauSwei« per 3l. Dezember 1832. ». Im
Schtrmkasten der Stadt St. Gallen deponine Wcrthtitel:
Obligationen des Kanton« St. Gallen à 4>/> 56 8000 Fr.. 9 St.
Gallische Pfandbriefe à 4'/» 96 97,700 Fr., b. laufende Zinsen

per 3l. Dezember 16^2 auf obige Kapitalanlagen l993 Fr. Id
Ct«., o. vorübergehende Anlage bei der Sparkassa der St. Galll»
schen Kantonalbank 1999 Fr., à. Konto-Korr,nt>Guthaben bei

der St. Gallischen Kantonalbank 3262 Fr. Id Cts.; Vermögen
dcr St. Galltschcn Winkelriedstiftung am 31. Dezember 1882
112,959 Fr. 30 Cts., am 31. Dezcmbcr 1381 betrug dasselbe

101,929 Fr. 4d Cts., Fonds-Vermehrung im Jahre 1882

l1,«29 Fr. 3d CtS.

St. Galle», 31. Dezember 1382.
Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstiftung:

I. Jakob, Oberstlieutenant.

Ausland.
Deutschland. (Die Zeitschrift »Der Hufschmied«,)

Seit Beginn de« Jrhrc« 1883 crscheint in Dresden (G. Schönfeld'«

Berlag) cin neue« MonatSblatt «Der Hufschmied.
Zeitschrift für das gesammte Hufbefchlagsmesen" und zwar
herausgegeben untcr Mitwirkung hervorragender Fachgenosseu »on A.

Lungwitz, Beschlaglehrer îc. ic. in Dresden. Prei« de« ganzen

Jahrgang« vor, zwölf gul ausgestatteten und mit Abbildungen

»ersehenen Nummern zu mindestens 16 Seiten nur 3 Mark. —
Der Name uud dte Stellung des Redakteurs, bekannt «IS

Bearbeiter der neuesten Auflage dcS den Hufschlag betreffenden

Theile« »on Leisering-Harlmann'« .Der Fuß de« Pferde«", dem

anerkannt besten Werke über dicsc» Gegenstand, bürgen für die

Gediegenheit der Zeitschrift. — Da der Landwirth und jeder

Pferdcbesitzer große« Interesse daran hat, auf guten Beschlag

seiner Pferde zu scben, so möge er seinen Hufschmied zu dessen

Weiterbildung auf die gute Literatur de« Hufbeschlag« hinweisen

und er, der Landwirth, wird vielfach vor beträchtlichem Schaden

bewahrt bleiben.

Oesterreich. (Wieder« «stellen »on ehemaligen
Offizieren.) Die k. k. Sialtholterei hat an den Wiener

Magistrat und an die BeziikShauptmannschaften von Niederöstcr»

retcb eine Kurrende »eisendet, der mir Folgende« entnehmen:

„Nachdem es keinem Zmetfel unterliegen kann, daß das militä.
lische Interesse es erheischt, alle für etne allgemeine Mobilisirung
möglichen Ressourcen schin im Frieden tn Betracht zu ziehen und

im Falle einer solchen Mobilisirung ein Zuwachs an tüchtigen

Berufsoffizieren für die militärischen Dienstzmeige »on besonderem

Werthe erscheint, erachtet e« da« k. k. Ministerium für LandeS-

vertheidigung in Uebereinstimmung mit dem k. k. Reich«»KrtegS-

ministerium tm militärischen Dienstesinteresse für höchst wichtig,

daß ehemalige BerufSofsiziere, welche al« Beamte tm Zivilstaat«.
dienst oder diesem gleichgestellten Dienste, sowie bet öffentlichen

»om Staate »erwalteten Fonde» angestellt sind, zur sofortigen

Meldung um Wiederverleihung de« OfsizterScharakter« tm

Verhältniß außer Dienst bei gleichzeitiger Verpflichtung für irgend

einen näher zu bezeichnenden militärischen Dienstzweig im Falle

einer allgemeinen Mobittstrung aufgefordert werden. Solche

ehemalige BerufSofsiziere hältcn Ihre mit dem Offizlers-AuStrittS»

Zertifikate »ersehenen Gesuche an da« k. k. RetchS'KriegSmtntste»

rium zu richten, in denselben die Wiederverletbung de« Offizier«-

charakter« im Verhältniß außer Dienst anzusuchen, den milttört»
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fdjen ©lenffjwclg im Jpette ober in ber Kriegsmarine, wo pe bfe

ÜBcrwenbung im galle tet allgemeinen ÜRobllifltung »otjug«welfc

anfftcben, genau ju oetjefdjnen unb bie ^Berpflidjtung jur mili»

tärlfdjen «Dlenffleiffung im gälte bet allgemeinen aRobttlfftung

bePImmt jum 9tu«btud ju bilngen. Sollten einjelne foldjet ef)e«

maliget S9etuf«ofpjtete tie «Betwcnbung in bet f. Sanbwtbt

füt ben galt einet allgemeinen «Wobtltprung anffteben, fo Ratten

biefelbe i^te mit tem DfPjiei«»2tu«tiltt«j'itiptate »etfefjenen ®e«

fudje an ta« «DMnipeifum füt Sanbc«octib,cftigung ju richten, in

tenfelben um tie «HStcbeioeiltttjung te« DfflttciSdjaraftet« im

«Betbältntp ter Soitenj bet Üanbwebr anjufudjen unt Pd) jugleid)

jut ©ienpteipung in bet Sanbweljt im gälte einet aDgemeinen

«Koblllpiung ju »etrflidjten.*
Oefterreid). (lieber tie Dteotganifation tet 8ant«

webt) bttldjtet bie „Deflcwung. 2Bcf)i>3tg.": Uebet bfe beeot*

fftbenbe SReoiganlfatlon bet f. f. Sanbwebt oettautet, bap JunädjP

bet 5Regtment«>«8etbanb In folgcntet Sltt eingeführt wetten {oft.
S« fotlen au« ben gegenwältig beffetjenben 8anbwet)t»«Bataltloucn

(mit Slu«nat)nte ber balmal(nifd)en) aufgeffctlt wetten:
4 8anbwctjtfd)üj>cn«<SRcgfmcntet ju 4 -Batalltonen,

3 2antwct)tlnfantettc«SBegimcntci ju 4 SJalaiflonen,
17 £antwef)tlnfantetic«9teginientet ju 3 «Bataillonen.

Slu« biefen Stuppen wetben tie 3nfantct(e<©ioiffonen mit ben

SRummetn 21, 22 unb 26, tann 43, 45 unt 46 gcbllbtt. ©ie
betteffenben Sanbwebr«-Ötigaben, au« benen biefe ©totponcn pcb

jufammenfe^en, fügten bie «Hummeln 41 bi« 44, 51 unt 52,
85 unb 86, 89, 90, 91 unb 92.

31)« 3ult)eilung pnten tiefe Sanbroet)is©(»iponen beim erflen

(wtPgalfjifcbcn), jweiten (ÜBicnet), aa)ten ($taget), neunten

(3ofefpäbtet), jebntcn (mäl)ilfa>fd)lcpfdjeti) unt elften (offgallji
fdjen) SUmeefoip«.

©te brei talmatfnifdjen 8anbwef)i««8ata(flone pnb in tiefer Sluf«

}äf)lung nidjt inbegriffen, ©ie wetben ein talmatinifdje« Sanb»

wef)tfd)ü.jen«Dtegfment mit ber Stummer 20 bitten unt nidjt bem

fünfzehnten Sltmeefotp«, fonbetn bem «WilttänKommanbo »on

3ata jugewfefen.

©a» iP bet gewlffetmapen afifoe ZtjM bet t. t. Sanbwefyt,

ber eoentueU für ben eigentlichen geltblenff bepimmt (p. Slupet«

tem wetten nod) 9 fotnblnitte 8anb»ebr»SRefer»cfd)üt',en«53atalllone

unb 32 fombinirte 8antwetjrs9iefer»einfantetie»IBatai(Ione, jufam»
men 4t -Bataillone aufgeffeat, tle junädjp ben ®atnifon«titnP
in ben gtopen ©labten unb in ben feflen 93täfccn »etfeljen »üt«
«en unb bie im 3Jtobltipiung«fa(le bei ben aufjufledenben Seiti<
totiat'-Brigaten elnjutbeilen tarnen.

©le S^rolcr'Santweljrmadjt umfapi 10 8anbe«fd>üt»,en«.Bat»ll«

lone unb 10 5Refei»e««Botatltone, bie ju|ammen al« 48. ©iotffon
bem »letjefjnten Sttmeefotp« jugewlefen pnb unb mit bei 8.

8ltmeebi»lpon ta« „S^tolct Sltmeefotp«" btlten.

— (8ant»et)i«Ka»alletfe.) SRad) einer SBftner 3Äet»

tung bet „Sofjemia" iff bie 3teotganlfalfon bet Sanbwebt»Ka»at»

leite bereit« fo gut wte be[a)toffen. @« werben S«fabron««Kabte«

ju 48 «Kann etiidjtet, fo tap 25 8antwebi«®«tattonen effeftl»

»otfjanten fein wetten, ©ie bejügtfdjen «Botbetatfjungen ffab
bereti« abgefajloffen. (Defter.»ung. 3Bef)t«3tg.)

grottfreift). (£äuflget 2Bed)fel be« Ktieg««
Hiiniffet«.) ©eit tem 4. ©eptembet 1870 bjit gtanfteld)
»letjctjn »eifdjletene Ktitg«miniper getjabt. ©er erfte war Sit»

miral gouridjon, ber folgente ©ambetta, feine SRaajfolget waren
8e glo, te Siffeij, biefer war jwtimat Ktieg«miniffet; feiner
®entrat tu «Statt, SBettfjaub, be SRodjebouct, Sottet, ®re«tet),

gattc, Sampcnon, iBItlot unb ber jefclge S^ibautin. ÜJtit Slu««

nabme be« «Pen, tem 1870 nad) «Betntdjtung tet ftanjöpfdjen
gelbarmee bie Slufgabe übet ben Kopf wudj« unb bet in golge
beffen ba« Ktiegüminfffetium an ©ambetta abgab, wefdjet feinet«

feil« batfelbc bei bem grfcben«fdjlup nietettegte, Pnb ade gc»

nannten Ktfeg«mfniPet In golge polltifctjet Ktifen mit Ibren je«

weiligen «äRInlffetfodegien jurüdgetttten. — Kefn Kileg«mintpct
fjat fein Simt wegen, eince mllitärifd)stecb>(fd)en obet atminfffra»
tioen grage aufgegeben. — S« jeigt biefe«, wie wenig jwctfmäplfj
e« (ff, bie 2Bafjt be« Ktleg«minipet« »on feinen politifcben ®e<

ftnnungcn abfjängig ju madjen. ©it Aufgabe bt« KrlegSmtntftct«

bat füt gewöfjnlidj mft ber fßolitff nidjt« ju fdjaffen. Spat man
einen SWann, bet tle befonbettn ©Igenfdjaften unt Ktnnlnfffe
befffct, weldje fein fdjwietige« Stmt etfotbett, fo fdjtene bfe Klug»
belt ju gebieten, benfclben möglldjP fange befjubebatten.

Sluf feben goß iff ein bäuflget «Bea)fet be« Ktleg«mlnlPet«
nicbt ba« tfd)tige ÜJtittel, tie SReoandje, nad) wtlctjet bie gran«
jofen Icdjjen, in witffamer SBelfe »oijubetelten.

— (©et neue Ktleg«mintfler ©enetal ÜEtjtbau»
bin) Witt al« eine foltatifdje Stfdjcinung gefd)ilbett. ©te

3tltungen beilegten: ,©a« grimmige gclbweibelgefldjt, bei graut
@djnauj< unt Kinnbatt, ba« furj gefdjnittene «ipaar, bie fftammc

Haltung unt tie ttöljnente Kommanbo««8apffimme madjen ben

reuen Kilcp«mlniffer jum iteaten Iijpu« be« »etweltcrten ©reg»

natb, wte ibn bie SWilltätmalet mit .Botliebe jeid)nen unb djau«

»inifflfdje «Bolf-sfängct bepngen otet tle b,umotiffifct)en Künpter
te» „3ouinal amufant" (bn tattltttcn. — 3n bei Kammer

wutte «Jfjlbaiibin bei ©etegenbeit tet <Btätenbcntcn ©ebatte »on

bet 8tnfcn mit «Beifall begtüpt. Kutj unb bünbig, abet mit
gtöptet Sntfdjietenbeit etllätte pa) ®enetal Stjlbattbln beteit,

ten Sßttnjen tie Kommanbo« ju entjfefjen, toct) otjne Pe it)red

©tabc« ju betauten. Sie waten in itjtct neuen ©tellung, wa« man
in ©cutfctjlant ä la suite nenn*, ©ie Unoetlefclldjtcit be« Sigen«

tbum«redjt« te« State« werte auf biefe ÜOeife nietjt angctaffel.

£et ©enetal J^ibautin fff übtlgeti« nut unter tfefem «Jtatncn

unbefannt. 3n tem Ktieg »on 1871 tjat er unter tem «Jiamtn

Sotmagn» eine SRode gefplelt unt fogat nact; ber ©djfadjt an

bet Sifaine eintge Sage (t. 1). bi« jum Ueberlritt ber «Bouttafl»

fdjen Sltmee auf ©djwefjetgeblet) ta« 24. Sltmeefotp« (wetdje«

ftüb« ©enetal «Bteffode befebligte) fommantftt. ©en «Kamen

Sotmagn» fjat Xtjibaubtn wofjt angenommen, um ben ffanbtedjt«

lidjen Unannctjmlidjtelten ju entgeljen, weldje tt im galle neuer

©efangenfdjaft »on Seite tet ©eutfdjen at« wottbtüa)igei Dfp»

jler ju gewärtigen getjabt tjätte.

6« iff nun ein bödjff witcrwättlgc« Steignfp für bie ftanjö«

flfdje Kammet, bap ter einjige ©eneraf, bet ffctj beteltwittig

jeigte, ein fatale« ©tüd Sttbeit ju übetnetjmen, wctdjem ffd) fein

anbetet untetjfefien wollte, nidjt nut in gtanfteld), fontetn aud)

in ©eutfctjtanb butct) feine «Bergangcn^eit »iet ©taub aufwirbelt.
«Bei SRejonotfle 1870 wutbe ba« 67. 3nfanterf(«SRcgiment,

weldje« bamal« DberP Sljibaubfn befetjligte, »on bet beutfctjen

SReftetef jufammengebauen, et felbff »erlangte ißarbon unb gtrfett)

fo in beutfdje Ktleg6gefangenfd)aft. St wutbe nact) bet geffung

SRatnj gebtadjt unb genop tott, wie alle anberen ttteg«gcfangc»

nen Dfpjiere, gegen «Berpflidjtung be« @f)tenwoit« »ofte «8t»

wegungSfteUjeft in ber ©tabt. — ®egen ÜRttte ©ejember war

Sfjibaubin plö^lta) »etfdjwunten. ©ie ftanjöpfdjen Dfffjieie,
weldje ftd) fdjämten, bap ein ftanjöpfajet DfPjfet bem geinb

gegenüber wottbtüdjlg gewotben wat, fudjten tte Sbatfadje ju
»eii)etmllct)en. Sil« pt enblid) entbedt wutbe, unb aud) anbetet»

ort« foldje gälte »otfamen, ergriffen bte bcutfaV« 3SiUt4rjtj<bör»

ben fftengete «Kaptegeln. ©ie ftleg«gefangenen Dfffjieie würben

Jeljt tn ©tappen »on feeb,« SWann geseilt unb f^nen etttätt,
wenn einer »on tfjncn entweiaje, fo werben tie fünf anbeten in'*
©efängnip gewotfen, Uebetbte« »eröffentlicbte ta« „SÄititär»

3Boa)enblatt" tn 9tt. 18B tt« 3af)tgange« 1870 ba« SRamen««

»erjeldjnfp bet ttiegigefangenen ftanjöpfdjen Dffjjiete, wetdje

unter «Brudj bc« ©jicnwotte«, tetnen gludjteetfud) ju madjen,

betfettlrt ftnb. ©atuntet pnben wir:
SRr. 24. Dbetft 2,&lbaubln, löefet)I«(jaber be» 67. Snfanterie«

[Regiment«, au« SDJainj entwidjen.

3tad) bem gettjug wutte »on ber ftanjöpfdjen SRegferung eine

Kommifpon niebetgefeist, »ot wetdjet pd) bie Dfpjiete, bie mit

SSottbtud) au« bet Ktleg«gcfangenfdjaft entwidjen waten ober fonff

ebrentüb^ttget a?anbtungcn angettagt waten, pd) ju tedjtfettlgen

tjätten. S« fdjeint, tap tfe Kommiffion, geleitet »om $ap gegen

tfe ©eutfdjen, nacfjpdjttg ju SBette gegangen fei; bod) fdjon tn

(ruberer 3eit tjätten e« ftanjöpfa)c ©enetale mit bem @f)ttnwort

nidjt immet genau genommen.*) ©eneral Stjibaubln wutbe »on

*) 3utn 33elfpiet SRutat 1805 bei Ueberfdjreitung ber ©onau

u. f. w.
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scheu Dienstzwelg im Heere oder in der Kriegsmarine, wo sie die

Verwendung im Falle rer allgemeinen Mobilisirung Vorzugsweise

anstreben, genau zu verzeichnen und die Verpflichtung zur
militärischen Dienstleistung tm Falle der allgemeinen Mobilisirung
bestimmt zum Ausdruck zu Klingen. Seilten einzelne solcher ehe»

maliger BerufSofsiziere die Verwendung in der k, k. Landwehr

sür den Fall einer allgemeinen Mobilisirung anstreben, so hätten

dieselbe ihre mit dem Ofsiziers-AuStriitSzertifikate versehenen

Gesuche an das Ministerium für Landcsvcrtheidigung z» richten, in

denselben um dte Wiederverlethung des OffirtcrScharakter« im

Verhältniß dcr Evidenz der Landwehr anzusuchen und sich zugleich

zur Dienstleistung in der Landwehr im Falle eincr allgemeinen

Mobilisirung zu verpflichten.'
Oesterreich, (lieber die Reorganisation der Land'

wehr) berichtet die «Oester^ung. Wehr-Ztg.': Ueber dte

bevorstehende Reorganisation der k. k. Landwehr verlautet, daß zunächst

der Regiments-Verband tn folgender Art eingesührt werden soll.

ES sollen au« den gcgenwärlig bestehenden Landmehr»Batatllor,en

(mit Ausnahme der dalmatinischen) aufgestellt werden:
4 Landmehrschühen-Rcgimenter zu 4 Bataillonen,
3 Landwchrtnfanterte-Regtmcnter zu 4 Bataillonen,
17 Lankmehrinfauteric-Regimenter zu 3 Bataillonen.
Aus diesen Truppen werden die Infanterie-Divisionen mit den

Nummern 2l, 22 und 26, dann 43, 45 und 46 gcbildct. Die
betreffenden Landwehr-Brigaden, aus denen dtese Divisionen sich

zusammensetzen, führen die Nummern 4l bis 44, 51 und 52,
«5 und 86, 89, 90, 91 und 92.

Ihre Zutheilung finden diese Landmehr-Divisionen beim ersten

(westgalizischen), zweiten (Wiener), achten (Prager), neunten

(Jvsefstädier), zehnten (mährisch-schlestschen) und elften (ostgaltzt

scheu) Armeekorps.

Die drei dalmatinischen Landwehr-Bataillone sind in dteser Auf»

zählung nicht inbegriffen. Sie werden etn dalmatinisches Land»

«ehrschützen-Regimeut mit der Nummer 2d bilden und ntcht dem

fünfzehnten Armeekorps, sondern dem Militär-Kommando von

Zar« zugewiesen.

Das ist der gewissermaßen akiive Thei! der k. k. Landwehr,
der eventuell für den eigentlichen Felddienst bestimmt tst. Außer»

dem werden noch 9 kombtntite Landwehr-Reserveschützen-Baiatllone

und 32 kombtntrte Landwehr-Neservetnsanterie-Bataillone, zus«n»

men 41 Bataillone aufgestellt, die zunächst den GarnisonSdtenst

in den großen Städten und in den festen Plätzen verschen wür»

den und hie tm Mobtlisiruagsfalle bei den aufzustellenden Terri-
torial-Brigaden einzutheilen kämen.

Die Tyroler-Landwehrmacht umfaßt 10 LandeSschützen-Batail-

lone und 10 Reseroe»Batatllone, dte zusammen als 43. Division
dem vierzehnten Armeekorps zugewiesen sind und mit der 3.
ArmeediVtsion das „Tyroler Armeekorps" bilden.

— (Landwehr-Kavallerie.) Nach einer Wiener Meldung

der „Bohemia" 1st die Reorganisation der Landrvehr»Ka»al»

lerie bereits so gut wie beschlossen. Es werden Eskadrone-Kadre«

zu 43 Mann errichtet, so daß 25 Landwehr-Eskadronen effektiv

vorhanden setn werden. Die bezüglichen Vorberathungen siad

bereits abgeschlossen. (Oester^ung. Wchr»Zig.)
Frankreich. (Häufiger Wechsel des

Kriegsministers.) Seit dem 4. September 1870 hat Frankretch

vierzehn Verschiedene Kriegsminister gehabt. Der erste war
Admiral Fourtchon, der folgende Gambetta, seine Nachfolger waren
Le Flô, de Cissey, dteser war zweimal KrtegSmtntster; ferner
General du Bratl, Berthaud, de Rochebouet, Borrel, Greste»,

Farre, Eamxcnvri, Billot und der jetzige Thibaudin. Mit
Ausnahme de« ersten, dem 1870 nach Vernichtung der französischen

Feldarmee die Aufgabe über den Kopf wuchs und der in Folge
dessen da« Kriegsministerium an Gambetta abgab, «elcher seinerseits

dasselbe bei dem Friedensschluß niederlegte, sind alle ge»

nannten KrtegSmtntster tn Folge politischer Krisen mit ihren je»

welligen Mintsterkollegien zurückgetreten. — Kein Kriegsminister

hat setn Amt wegen, ewer militärisch-technischen oder administra»

liven Frage aufgegeben. — Es zeigt diese«, wie wenig zweckmäßig

e« ist, dte Wahl de« Kriegsminister« von seinen politischen Ge>

sinnungen abhängig zu mache». Die Aufgabe dcS Kriegsminister«

hat für gewöhnlich mit dcr Politik nicht« zu schaffen. Hat man
einen Mann, der die besonderen Eigenschaften und Kenntnisse

besitzt, welche sein schmierige« Amt erfordert, fo schiene die Klug»
hett zu gebieten, denselben möglichst lange beizubehalten,

Auf jeden Fall ist ein häusiger Wechsel de« Kriegsministers
nicht da« richtige Mittel, die Revanche, nach welcher dte Iran«
zosen lechzen, tn wirksamer Weise vorzubereiten.

— (Der neue Kriegsminister General Thtbou»
dtn) wird al« eine soldatische Erscheinung geschildert. Die

Zeitungen berichten: »Das grimmige Feldweibelgesicht, der graue

Schnauz, und Kinnbart, da« kurz geschnittene Haar, die stramme

Haltung und die dröhnende Kommando-Baßstimme machen den

neuen Kriegsminister zum idealen TvpuS de« vermetterten Grog»

nard, wie ibn dte Militât mater mtt Votliebe zeichnen und chau»

»inisitsche Volkssänger besingen oder die humoristischen Künstler
de« „Journal amusant" ihn karriltre». — In der Kammer

wurde Thibaudin bei Gelegenheit der Prätendenten Debatte »on

der Linken mit Beifall begrüßt. Kurz und bündig, aber mit
größter Entschiedenheit erklärte sich General Thibaudin bereit,

den Prinzen die Kommando« zu entziehen, doch ohne sie ihres
Grades zu berauben, Sie mären in ihrer neuen Stellung, was man
tn Deutschland à I» suits nenn'. Dle Unveiletzltchkeit de« Etgen-

thumSrecht« des Grade« werde auf diese Weise nicht angetastet.

Der General Thibaut!» 1st übrigen« nur unter diesem Namen

unbekannt. In dem Krieg von 1871 hat er unter dem Nameu

lZormagny etne Rolle gespielt »nd sogar nach der Schlacht an

der Lisatne einige Tage (d. h. bi« zum Ueberlritt der Bourtakt»

scheu Armee auf Schweizergebiet) da« 21. Armeekorps (welche«

früher General Bressolle befehligte) kommandirt. Den Namen

Cormagn» hat Thibaudin wohl angenommen, um den standrechtlichen

Unannchmlichketten zu entgehen, welche er im Kalle »euer

Gefangenschaft von Seite der Deutschen al« woitbrüchiger Offizier

zu gewärtigen gehabt hätte.

E« ist nun «tn höchst widerwärtige« Ereigniß für die französische

Kammer, daß der einzige General, der sich beretlwtlltg

zeigte, etn fatale« Stück Arbeit zu übernehmen, welchem sich kein

anderer unterziehen wollte, ntcht nur in Frankretch, sondern auch

in Deutschland durch setne Vergangenheit viel Staub aufwirbelt.

Bei Rezonville 1870 wurde da« 67. Infanterie-Regiment,

welches damals Oberst Thibaudin befehligte, von der deutschen

Retterei zusammengehauen, er selbst »erlangte Pardon und girieth
so in deutsche Kriegsgefangenschaft. Er wurde nach der Festung

Mainz gebracht und genoß dort, wie alle anderen KtegSgefange»

nen Offiziere, gegen Verpflichtung des Ehrenwort« »olle Be»

wegungsfretheit tn der Stadt. — Gegen Mttte Dezember war

Thibaudin plötzlich verschwunden. Die französischen Offiziere,

welche sich schämten, daß ein französischer Offizier dem Feind

gegenüber wortbrüchig geworden war, suchten die Thatsache zu

»erheimlichen. Al« sie endlich entdeckt wurde, und auch anderer-

ort« solche Fälle vorkamen, ergriffen die deutsche« Willtärbehör»
den strengere Maßregeln. Die Ktegsgefangenen Offiziere wurden

jetzt tn Gruppen «on sech« Mann getheilt und Ihnen erklärt,

wenn einer »on ihnen entweiche, so werden die fünf anderen in'S

Gefängniß geworfen. Ueberdie« Veröffentlichte ra« „Militär,
Wochenblatt« tn Nr. 18t> de« Jahrgange« 1370 da« Nomen«,

verzetchniß der krtegsgefangenen französischen Offiziere, welche

unter Bruch des Ehrenwortes, keinen Fluchtversuch zu machen,

dersertirt find. Darunter finden wir:
Nr. 24. Oberst Thibaudin, Befehlshaber de« 67. Infanterie-

Regiment«, au« Mainz entwiche».

Nach dem Feldzug wurde von der französischen Regierung eine

Kommission niedergesetzt, »or welcher sich die Offiziere, dle mit

Wortbruch au« der Kriegsgefangenschaft entwichen waren oder sonst

ehrenrühriger Handlungen angeklagt waren, sich zu rechtfertigen

hatte». Es scheint, daß die Kommission, geleitet vom Haß gegen

die Deutschen, nachsichtig zu Werke gegangen sci; doch schon in

früherer Zeit hatten es frauzSsische Generale mtt dem Ehrenwort

ntcht immer genau genommen.*) General Thibaudin wurde von

*) Zum Beispiel Murai 1305 bei Ueberschrettung der Donau

u. s. w.
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tet Kommifpon ftelgefptodjen, bod) »om Krieg«mfntflei „en non
activite" »eifeljt. — Stp jwei 3abte fpätet wutbe Sljtbaubfn
butd) Beifügung tc« $räfttentcn wietet »ettoentet.

Slm meiften wätc ju bebauein, wenn in golge, bap man in
granfreid) ben SBiud) be« Sbtenwotte« fo milbc beuttbcilt,tle jefeige

Rumäne «Bebantlung bet ftieg«gefangencn Dfpjiete In 3ufunft
eine Sinfa)ränfung etleiten follte. — ©oeb tiefe« ip bie »et«
mutfjftcbc golge, wenn man pd) auf ba« Sfjtcnwoit tet DfPjiete
nietjt mebt »etfaffen fann. SWan tatf c« tann einem ©taat
nidjt übel netjmen, wenn et tie nötigen «Botfefjrungen ttipt,
bap tie gefangenen Dfpjieie beim bcPen SBiden nidjt entroeldjtr.
fönnen, fo wie tiefe« fdjon bisset ßefajetjen ip, wenn ein ftlcg«
gefangen« DfPjict ba« Sbr'nwott »«weigerte, tap et feinen
SScifud) jum ©ntweid)cn matfjen wode.

3n welcb« Sfficlfe In «Deutfdjlant tle «ffiatjl Stjlboubin'« jum
Kiieg«mlnip« aufgefapt witt, jeigt ein mllitätifdjct Slttifel bei
»Kölner 3tg.* 3't tiefem witb gejagt: „«Bit Ectit|d)e btaudjen
un« übet ten gad weitet nia)t ju «blfcen; wenn tle gtanjofen
c« füt gut pnten, einen mctnclolgcn ©enetal jum Sbcf ffjict
Sltmee ju madjen, fo muffen ile felbft wlffen, wa« füt ftjrc «Bet.

tjältniffc am bepen papt. 3n einem anteten ©taate wütte e«

adetttng« nidjt möglid) fun, abet bie löegtiffe »on tet ©bte
ftnt ja immet in ben »eifdjfebcncn Sänbcm octfdjlcbcne gewefen
unt man fann ten ©cutfdjen nut ben bcteefjtlgten «üotwutf
madjen, bap pe bei -Bemäntlung tet fi(eg«gefangencn ftanjöpfdjen
Dfpjfeie in tem Söafjnc befangen waten, tap b(e«felt« unt jeu.
feit« bt« 9ib«nc« tie glcidjen Sluffaffungcn tjetifdjcn. ©odlc
man wieber in ät)nltct)e Jage fommen, fo würbe man pd) beffer
»orjufetjen fjaben."

©uid) bie Stnennung Sfjibaubln'« jum Ktieg«mlnlffer fjat tle
«ffiottbtüdjigteft oon bet Kammet etne ©anftion ettjalten, tle Im
3nt«effe t« ftanjöpfdjen Sltmee ju bebauetn Iff.

Slnbetfeit« ip e« ftaglla), ob bie ©cutfeben Im nädjPcn Ktlcg
wietet eine t)att>e «Wlflfon franjöpfa)e ©olbaten frfcg«gcfangen
madjen. — «Btcdcldjt tütften tutdj tie Ptengcn «Waptegeln ebenfo
febt ib.ee eigenen ©efangenen wie bie tc« geinte« ju feiten
baben.

— (©a« fdjtcdjte ffietittenfein bet ©enetate)
gibt ben pelltffdjen unb mllftättfdjen «Blättetn ju «Bcmetfungcn
Slnlap. «Bei bem «Begtäbnlp ©ambetta'« foden fap ade ©cnctalc
ftd) babutd) aii«gejt(cb,nct ljaben, bap Pe auf wabten Stauet»
pferben baljet famen. S« witb bebauptet, fefne tiefet SReftnanten
wütbe einen gelbjug »on adjt Sagen übetbauetn. ©et Krieg«»
minip« wuttc nun auf tiefen SWanget aufmetffam gemadjt unt
etfudjt, bafüt ju fotgen, bap fämmtlidje Dfpjiete, Inbcgtiffcn bl«

©enetale, mit ft(eg«tienfftauglicben sßferten beritten gemadjt wci»
ten; fonft fonnte man im gade eine« Kriege« In atge «Beilegen«
Ijeit fommen.

9tU|?Ionb. (©(«tofation bet Stuppen.) ©iefelbe fff
bie folgenbe:

I. Kotp«. «Willtätbcjdt qSetertburg: 1. unb 2. £l»lpon t«
gewöfjnlicben ©arte.SRegfmcntct, 1. unt 2. ©loipon tet SRcittt»

©alten in 93ctet«butg, 22. 3nfantcrte-©l»ipon in «Rowogtob,
24. 3nfantetie.©i»lpon in SRcwal, 37. 3nfanletfe»©i»lpon in
Sßetet«butg unb 1. KaBadttie»©i»lpon in Swet.

II Kotp«. SWitftätbejitf SBIlna: 26. 3nfantetle=©i»ljion in
©tobno, 27. 3nfantet(e-©l»lpon in «Bllna, 28. 3nfanteric«©fol«
pon fn Kowno, 2. Ka»aa«fe*©l»lpon in ©uwalfi.

DI. Korp«. SWllltärbcjitf «fflflna (©tab in [Riga): 25. 3n«
fantetie«©i»ipon tn ©ünabutg, 29. 3nfanterfe--©f»ipon in [Riga,
3. Ka»attertc=©l»lpon in Kowno.

IV. Korp«. SWilltärbejltt «ffillna (Stab in >Win«f): 16. 3n»
fantetie»©i»ipon In «Wobilew, 30. 3nfanterle.©l»lpon In STOfntSf,

4. Ka»atfetie«©i»(pon in -BfatyPof.

V. Korp«. äRltitätbejltf äffiatfdjau : 3. ®aiben«©i»ipon In
«ffiatfdjau, 3. ffliigate ter 2. 5Re(tctgatben-©i»lpon In «Batfd)ciu,
7. 3nfantetie*©l»lpon in [Rabom, 8. 3nfantctle»©l»ipon in Sffiai«
fdjau, 5. Ka»a(letie«©i»ipon in «ffiloclawaf.

VI. Kotp«. SWItltätbejirf SSBatfdjau: 4. 3nfanterie.©f»(pon

in Somja, 6. 3nfantctlc.©i»ipon in spiod, 10. 3nfantetic.©l»i.
pon tn Sffiarfdjau, 6. Ka»aflet(c©i»irion in 8omja.

VII. Kotp«. «Wflltätbejltf Dtcffa (©tab In ©ebapopol):
13. 3nfant«lc=©l»ipon In ©impbeto^ol, 34. «3nfaittei(c=©bfpon
in 3cfat«9no»laa), 7. Ka»adetle=5)lolpon In ©lifabcibgiat.

VIII. Kotp«. «Dtilltätbejitf Dbcffa: 14. 3nfantet(e-©loipon
fn Klfdjcnero, 15. 3nfantetie*©i»(pon (n Dtcffa, 8. Ka»adetics
©loipon in Klfü)etiew.

IX. Kotp«. «Wililäibejftf Sbatfow (©tab in Dtel): 5. 5fn»

fantctlc»©t»lpon In Sfdjernigow, 36. 3nfanterfe=a3f»ffion in Drei,
9. Ka»adcrlc»©ioipon In SRomno.

X. Kotp«. «Wilftätbejttf Sbatfow : 9. 3nfantetlt»©i»ipon in
«Pultawa, 31. 3nfantctie»©totfion in Sfjaifow, 10. Kaoadetlc«
©loipon in 2|'d)ugujew.

XI. Kotp«. «Willtäibejltf Kiew (Stab In 3»tomlt): 11. 3ti.
fanterle»©f»ipon in 8ud, 32. 3nfantetic«DI»ipon in Sotomtr,
11. Kaoadctle=©l»lpon In ©ubno.

XII. Koip«. «Wilttäibejlrf Kiew: 12. 3nfant«ie<©(»ipon in
SWicntjtjbot, 33. 3nfantette»©i»ifion in Kiew, 12. Kaoadetic«
©iolpon fn Kiew.

XIII. Kotp«. SRilltätbcjirf 3)lo«fau : 1., 2. unb 3. ©iolpon
tet gupgtcnatlcic In 3Ro«fau, 1. 3nfantetit«©i»ipon in «Wo«fatt,
3. 3nfant«ie=©ioipon in 9tlfdjnii=9tomgotob, 35. 3nfantetie=®i»
olpon In 3ato«Iat», 13. Kaoadct(e=©loipon In «Woafau.

XIV. Kotp«. SWltltärbcjItf SJiatfdjau (©lab In ßubltn): 17.
3nfantetle»©ioipcn in Sictlcc, 18. 3nfantctle«©(»i|'ton in 8ub«

lin, 14. Ra»adetfe»<D(oipon fn Kielcc.

XV. Korp«. 3Milttätbej(tf Kafan: 2. 3nfantetle«.DI»lpon in
Kafan, 40. 3nfantet(e»©l»ipon in ©atatow.

I. faufapfaje« Kotp« (Stab in Sifflä): eine ©ioipon tet
faiifapfd)tn ©renatietc in Slftl«, 38. 3nfant«fe>©l»fpon in
Kutai«, 1. Kaoad«ie«©loipon (tet faiifapfdjen SReltet»[Regimentct)
in Siffi«.

II. faufapfaje« Koip« (Stab In Siffi«): 39. 3nfantetic=.DI»i»
pon in Slleranbtopol, 41. 3nfantetfc»©f»(pon In Siffi«, 2. Ka.
»adetie«©i»lpon (oer faufapfdjen [Reiter) In Sifft«.

golgente Stuppenföipct ftetjen außer tem «Bctbanbe ber Kotp«»
Dtganifatlon :

a) 23. 3nfantetie=$)i»lpon fn £elpngfot«,
b) 19. 3nfant«ic'Si»ifton fn ©tawtopol,
c) 20. 3nfanterle»©l»ipon in ffilabitawfa«,
d) 21. 3nfantet(e»!Di»ipon In $etiow«f,
e) 3. Kaoadctle«©loipon faufapftfjet [Reitet »[Regiment« in

Slifabctfjpol,

f) ein -Bafdjflten«SRegimcnt in Dtenbutg,
g) jwei «Beigaben tutfcPanifdjet SlttlUetle,

h) eine wePpbirifdje Strt(detie.!Brigabe,

i) eine -Brigabc bei oPpbltifttjen Slttidctie,
k) ein [Regiment ©onj'djet Kofafen in 3amo«c.

(Depet.ung. 2Bcijr>3tgO

SBereiniflte ©toaten. (Samuel [Renting ton. f) ©a«
muri [Remington, ter ©cpnber be« naa) ibm benannten ©ewebre«

([Remington [Riffe), iff in «Rewgjoff gcffoiben. — ©ein ©ewebi«

«Bctfd)Iup mit Eoppcl^ai)n würbe In Slmerlfa 1864 unb 1866

patentitt unt fant fein Ssffem beteit« im amctlfanifcbcn Kiitge
Stnwentung. üftactjtjer iff c« mit geringen «Betänbctungtn aud)

in ©djwebcn, SRotwcgen, ©äncmatf, Spanien unt ©tiedjenlanb

jut Sinfü^tung gelangt, wöbet bet jenttalen Süntweife fpät«
«Boijug »or ber SRanbjüntung eingeräumt wurte. — 3m 53er«

lauf te« beutfd)«franjöpfd)en Ktiege« wuiten aud) bie ÜRobit«

gatben ttjeltweffe mit SRcmingtomSewtjtcn bewaffnet. — ©lefe«

Softem fanb atfo eine SBctbteitung, wie e« mit Stu«natjme ber

S3altciie»©ewetjie unb ber 93erfufpon««®ewetjre fein anbere« ©)j»

ffem «rcid)te unb wotjt auctj nidjt «trieben witt.
(©et ffiaffenfdjmiet »on ©utjl.)

Ju ucrßaufen
aas preu^ifdie ©eneralftabanierk über ben beutfd)=
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der Kommission freigesprochen, doch «om Kriegsminister „sn uc»
aeUvite« »ersetzt. — Erst zwei Jahre später wurde Thibaudin
durch Verfügung de« Präsidenten wieder verwendet.

Am meisten wäre zu bedauern, wenn in Folge, daß man in
Frankeich den Bruch des Ehrenwortes so milde beurtheilt, tie jetzige

humane Behandlung der kriegSgefangcnen Offiziere in Zukunft
eine Einschränkung erleiden sollte, — Doch dieses ist die »er»
muthltche Folge, wenn man sich auf das Ehrenwort der Offiziere
nicht mehr »erlassen kann. Man darf es dann einem Staat
nicht übel nehmen, wenn er die nöthigen Vorkehrungen trifft,
daß die gefangenen Osfiziere beim besten Willen nicht entweichen
können, so wie dieses schon bisher geschehen ist, wcnn cin krieg«
gefangener Offizicr das Ehrenwort »erwctgerte, daß er keinen

Versuch zum Entmcichen mache» wolle.

In welcher Weise tn Deutschland die Wahl Thibaudin'« zum
Kriegsminister aufgefaßt wird, zeigt cin militärischer Artikel der
»Kölner Ztg.' In diesem wird gesagt: „Wir Deutsche brauchen
un« über den Fall weiter nicht zu erhitzen; wcnn dic Franzosen
c« für gut finden, einen meineidigen General zum Chef ihrer
Armee zu machen, so müssen sie selbst wissen, was sür ihre Ber»
hälinisse am besten paßt. In einem anderen Staate würde cS

allerdings nicht möglich stin, aber die Begriffe »o» der Ehre
sind ja immer in den verschiedene» Ländern verschiedene gewesen
und man kann dcn Dcutschcn nur dcn berechtigten Vorwurs
machen, daß sie bet Behandlung der kricgSgcfangcncn französische»
Osfiziere in dem Wahne befangen waren, daß diesseits und je»,
seit« de« Rheims die gleichen Auffassungen herrschen. Sollte
man wieder in ähnliche Lage kommen, so würde man sich besser

vorzusehen haben.'

Durch die Ernennung Thibaudin'S zum Kriegsminister hat die

Wortbrüchigkeit von dcr Kammer etne Sanktion erhalten, dte in,
Interesse der französischen Armee zu bedauern tst.

Anderseil« ist e« fraglich, ob die Deutschen im nächsten Krieg
wieder eine halbe Million französische Soldaten kricgSgcsangen
machen. — Vicllcicht dürsten durch die strengen Maßregeln cbcnso
sehr ihre eigenen Gefangenen wie die de« Feinde« zu leiden

haben.

— (Da« schlechte Berittcnsein der Generale)
gibt den politischen und militärischen Blättern zu Bcmcrkungc»
Anlaß. Bei dem Begräbniß Gambetta'« sollen fast alle Generale
sich dadurch ausgezeichnet haben, daß ste auf wahren Trauerpferden

daher kamen. ES wird behauptet, keine dieser Resinante»
würde einen Feldzug »on acht Tagen überdauern. Der
Kriegsminister wurde nun auf diesen Mangel aufmerksam gemacht und
ersucht, dafür zu sorgen, daß sämmtliche Offiziere, inbegriffen di'
Generale, mit krtegSdtcnsttauglichen Pferden beritten gemacht
werden; sonst könnte man im Falle eincS Krieges In arge Bcrlegcn»
hett kommen.

Rußland. (Dislokation der Truppen.) Dieselbe ist
die folgende:

I. KorpS. Militärbezirk Petersburg: 1. und 2. Division dcr
gewöhnlichen Garde»Regimentcr, l. und 2. Division dcr Reiter-
Garden in Petersburg, 22. Infanterie Division in Nowvgrod,
24. Infanterie-Division in Rcwal, 37. Infanterie-Division tn
Petersburg und i. Kavalle,ie»Di»ision tn Twer.

II. Korps. Militärbezirk Wilna: 26. Infanterie-Division tn
Grodno, 27. Infanterie-Division in Wilna, 28. Infanterie-Division

in Kowno, 2. Kavallerie-Division in Suroaiki,

HI. Korps. Militärbezirk Wilna (Stab in Riga) : 25. I».
fanterie-Division in Dünaburg, 29. Infanterie-Division in Riga,
3. Kavallerie-Division in Kowno,

IV. KorpS. Militärbezirk Wilna (Slab in Minsk): 16.
Infanterie-Division in Mohilew, 30. Infanterie-Division in Minsk,
4. Kavallerie-Division in Bialystok.

V. KorpS. Militärbezirk Warschau: 3. Garden-Division tn

Warschau, 3. Brigade der 2. Reitcrgarden>Di»iston tn Warschau,
7. Jnfantcrie-Division in Radom, 8, Jnfantcrie-Division in Warschau,

5. Kavallerie-Division in Wloclawsk.
VI. Korr«. Militärbezirk Warschau: 4. Infanterie-Division

ln Lomza, 6. Jnfanteric-Division in Plock, 10. Jnfanteric-Divi.
fio» in Warschau, 6, Kavallerie Division in Lomza.

VII. KorpS. Militärbezirk Odessa (Stab tu Sebastopol):
13. Jnfanlertc-Divisio» in Simvherc^ol, 34. Infanterie-Division
in Jekaterynoslaw, 7. Kavallcrte-Dtvision tn Elisabechgrad.

VIII. Korps. Militärbezirk Odessa: 14. Jnfanterie-Disision
in Kischcncrv, 15. Jnsanterie-Division tn Odessa, 8. Kavallerie-
Division in Kischenem.

IX. KorpS. Militärbezirk Charkow (Stab in Orel): 5. IN»
fanlcric-Division tn Tschernigow, 36. Infanterie-Division in Orel,
9. Kavallcric-Division in Romno.

X. KorpS. Militärbezirk Charkow : 9. Infanterie-Division in
Pultawa, 31. Infanterie-Division in Charkow, 10. Kavallerie-
Division tn Tschugujem.

XI. Korps. Militärbezirk Kiew (Siad in Zytomir) : 11.
Infanterie-Division in Luck, 32. Infanterie-Division in Zytomir,
II. Kavallerie-Division in Dubno.

XII. KorpS. Militärbezirk Kiew: 12. Infanterie-Division in
Micudzybor, 33. Infanterie-Division in Kiew, 12. Kavallerie»
Division in Kiew.

XIII. Korps. Militärbezirk Moskau: 1., 2. und 3. Division
dcr Fußgrenadicrc tn Moskau, 1. Jnfanteric-Division in Moskau,
3. Jnfantcric-Disision in Nischmi-Nowgorod, 35. Infanterie-Division

in JaroSlaw, 13. KavaUcete-Division tn Moskau.
XIV. Korps. Militä'bcztrk Marschau (Stab tn Ludltn): 17.

Jnfanterte-Divisicn in Siedlcc, 18. Jnfanteric-Division in Lublin,

14. Ka»allcric-Div!sion in Kiclcc.

XV. Korps. Militärbezirk Kasan: 2. Jnfantcrie-Division in
Kasan, 40. Infanterie-Division in Saiotom,

I. kaukasische« KorpS (Stab in TifliS): eine Diviston der

kaukasischen Grenadiere in TifliS, 33. Jnfanterie>Divist°n in
Kutai«, 1. Kavallerte-Division (der kaukasischen Neiter-Regimenicr)
in Tisli«.

II. kaukasische« KorpS (Stab in TifliS): 39, Infanteria Divi-
sion in Alerandropol, 41. Infanterie-Division in Tifti«, 2.
Kavallerie-Division (der kaukasischen Reiter) in Tifti«,

Folgende Trupxenkörper stehen außer dcm Bcrbande dcr KorpS-
Organisait»,, :

a) 23. Jnfantcrie-Division in Helsingfor«,

b) 19. Jnfanteric-Division tn Stawrvpot,
0) 20. Jnfantcrie-Division in WladikawkaS,

à) 2l. Infanterie-Division tn PetrowSk,

e) 3. Kavallerte- Division kaukasischer Reiter-Regimenter in
Elisabethpol,

f) ein Baschkiren-Regiment in Orenburg,
g) zwei Brigaden tmkestanischer Artillerie,
K) eine mestsibirische Artillerie-Brigade,
1) eine Brigade der ostsibirischen Artillcric,
K) ein Regiment Don'scher Kosaken in ZamoSc.

(Oester, ung. Wehr-Ztg.)

Vereinigte Staaten. (Samuel Remington.^)
Samuel Reminglon, der Erfinder de« nach ihm benannten Gewehres

(Remington Rifle), tst in New-York gestorben. — Sein Gewehr-

Verschluß mit Doppclhahn wurde tn Amerika 1864 und 1366

patenlirt und fand sein System bereit« im amerikanischen Kriege

Anwendung. Nachher tst c« mit gcringen Veränderungen auch

in Schweden, Norwegen, Dänemark, Spanien und Griechenland

zur Einführung gelangt, wobei der zentralen Zündweise später

Vorzug vor der Nandzündung eingeräumt wurde. — Im Verlauf

de« deutsch-französischen Kriege« wurden auch die Mobil-
garden theilweisc mit Rcmington-Gew'hren bewaffnet. — Dieses

System fand also eine Verbreitung, wie eê mit Ausnahme der

Batterie-Gewehre und der Perkussions-Gewehre kein anderes System

erreichte und wohl auch nicht erreichen wird.

(Der Waffenschmied von Suhl.)

ZU verkaufen
das preußische GeneralftabsmerK über den deutsch-

französischen Krieg 1870/71, zu Fr. 130. -
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